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GG Art. 12; BGB §§ 157, 242, 305c, 306, 307
Unzulässigkeit einer Stichtagsklausel in vorformulierten Arbeitsbedingungen
BAG, Urt. v. 24.10.2007 – 10 AZR 825/06 (LAG Hessen), BB 2008, 166

Amtliche Leitsätze:
1. Ein Verstoß gegen das in § 307 Abs. 1 Satz 2 BGB verankerte Transparenzgebot,
Vertragsklauseln klar und verständlich zu formulieren, liegt vor, wenn der Arbeitgeber in
einem von ihm vorformulierten Arbeitsvertrag sich zu einer Bonuszahlung verpflichtet und
im Widerspruch dazu in einer anderen Vertragsklausel einen Rechtsanspruch des
Arbeitnehmers auf eine Bonuszahlung ausschließt. In einem solchen Fall ist die
Bonusregelung nicht insgesamt unwirksam, sondern nur insoweit, als der Arbeitnehmer
durch den Ausschluss eines Rechtsanspruchs auf die Bonuszahlung benachteiligt wird.
2. Eine Stichtagsregelung, die unabhängig von der Höhe der Bonuszahlung den
Arbeitnehmer bis zum 30. September des Folgejahres bindet, ist zu weit gefasst,
benachteiligt den Arbeitnehmer entgegen den Geboten von Treu und Glauben unangemessen
i. S. v. § 307 BGB und ist deshalb unwirksam.
3. Es bleibt unentschieden, ob bei der Inhaltskontrolle von Bindungsklauseln zwischen
Stichtags- und Rückzahlungsklauseln zu differenzieren ist, ob eine unangemessene
Benachteiligung des Arbeitnehmers vorliegt, wenn Bindungsklauseln bei Sonderzahlungen
nicht zwischen Kündigungen differenzieren, die in den Verantwortungsbereich des
Arbeitnehmers oder des Arbeitgebers fallen, und ob bei Sonderzahlungen, die mindestens
25 % der Gesamtvergütung des Arbeitnehmers ausmachen, Stichtags- und
Rückzahlungsklauseln zulässig sind.
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